
Der Veutjche tloftespottvent.
Baltimore. d?n 4. Januar 1858.

Abgelten von den der Geschichte angehö-
renden Weltereignissen, dtc wir in chronolo-
gischer Ordnung mittheilen werden, hat sich
Manche« in unserer Republik ereignet, wa»
der Erinnerung weith ist. Wir wollen hier
den Versuch machen, einige dieser Ereignisse
de» verwichenen Jahre« ,usammenzustellen.

Der Monat Januar 1856 war der kälteste
feit Menschengedenken. Am 8. war der Ri-
ver und die Bai zugefroren und die Schiff-
fahrt auf volle fech» Wochen vollkommen
verhindert. Unsere weisen Stadtväter be-
riethen, ob e» thunlich sei, einen tüchtigen
Eisbrecher anzukaufen, fanden aber schließ-
lich, daß ein solche» Dampfboot nicht tm Nu
au» dem Boden ,u stampfen sei und daß die
Anschaffung erst für den nächsten Winter
stattfinden fvlle. Wie die Herren Wort hiel-
ten. lehrt die Erfahrung.

Am 17. hatte die Kälte eine solche Höhe
erricht, daß in New.Aork 20,000 Menschen,
ohne eincn Unfall, die Ei»decke de» Flusse»
passirten. Am 19. hatten wir den berühm-
ten Schneefall, dessen wir un» noch nach vie-
len Jahren erinnern werden. Der Schnee
lag an vielen Stellen in unserer Stadt bi»
13 Fuß hoch. Am 28. stand da« Quecksilber
4 Grad unter Null.

Am 31. Januar wurde der Dr. Harvey
Burdell in New-?Iork ermordet und die da-
durch hervorgerufene Sensation tst unge-
heuer.

Am 19. Februar war die Coroner» Unter-
suchung geschlossen und die Jurp giebt da«
Gutachten daß Frau Cunningham u. John
I.Eckel die Mörder seien.

Aul 21. Februar werden Beide von der
Grandjur» dem Criminalgerichte überwiese».

Am 4. März, am Tage der Inauguration
de» Präsidenten, trifft der Lord Napter, Re-
präsentant der englischen Regierung, mit der
?Persia"in New Siork ein.

In diesem Monate giebt da» Obergertcht
der Ver. Staaten in dem Dred Scott Pro-
zesse. da» berühmte Gutachten, wodurch da«
Missouri Compromiß für unconstiluttonell
und ungesetzlich eiklärt wird.

Im April erhall die Stadt New-gork Po-
ltzetdeamlen, dte vom «Staate ernannt wer-
den und dadurch entsteht etn Krieg unter den
dortigen Polizisten, der mit der Verhaftung
de» Ma?or Wood beendigt wird.

Am 9. Mai wird Frau Cunningham und
Eckel nicht schuldig befunden und entlassen.

Am 23. ballen die Geisterklopfer ln New-
Aorr eine Conveniivu. stch ntch» vi:!
Geist kund giebt. Am 14. fctern dte Swe-
denborgianer ein hundertjährige» Jubiläum.
Am 20. wurden die neuen Eent» au» Nickel-
metall verau»gabt.

Am 13. Junt sollte der Eomei mit unserer
Erde zusammenstoßen. Viele Narren hatten
berett« ihre Koffer gepackt und sich reisefertig
gemacht, al« der Comet sich ander« besann
und gar nicht zum Vorschein kam. Die
Propheten sind darüber tn Verzweiflung.

Der berühmte Freibeuter. Gen. Walker,

trifftin New ?>ork ein und wird tn Wallack»
Theater am Abend de» 10. mtt Jubel ein-
pfangen.

Am 9. Jult treten die neuen Zollgesetze
durch die Ver. Staaten tn Kraft.

Am 12. Jult wird ein Deutscher. Namen«
Johann Müller, von der New Norker Polt-
zeimannschaft tn der siebenzehnten Ward er-
tchlagen. In Folge dessen entstehen Straßen-
kämpfe zwischen der deutschen Bevölkerung
und der Pollzet, die bi» zum 15. andauern.

Am 24. August macht die Ohio Life- und
Trust.Eompagnie banquerott und dtc Geld-
kUst« beginnt. An demselben Tage entschet-
det da» Gericht, daß Frau Cunningham
nicht mit Dr. Burdell verheirathet war.

Am 29. August fand da» Turnfest tn New-
Jork statt.

Am 8. Septbr. fallen sämmtliche Papiere
und e« finden viele Zahlungseinstellungen
statt.

Im Oktober stellen sämmtliche Banken in
den Ver. Staaten die BaarzahltMgen ein.

In Baltimore ist tm Laufe diese« Monat«
Niemand setne« Leben« sicher, da dte Wahl
für den Stadtrath stattfindet und die Weiß-
nicht»-Elub» Geld vollauf haben. Die deut-
sche Bevölkerung enthält sich jeder Abstim-
mung.

Im November erleben wir hier die betrü-
gertfch'ste Wahl, welche jem il» tn Baltimore
stattfand. In New Aork finden Arbeiter-
Unruhen statt.

Am 25. Dezember, al» am Weihnacht»-
feste, ist fast die ganze amerikanische Bcvöite-
rang Baltimore « beirunken und nur mit Le-
ben«gesahr kann etn nüchterner Mensch durch
dte Straßen gehen.

Am 27. kommt der berüchtigte Walker al»
Gefangener von Nicaragua tn New Jork
an.

Telegraphische Depesche».

Ankunft

~«!agara."
»eet Ta«e neuere Viachetch»» vo« »ueopa.

Huitfar, 2, A«n.
Der Dampfer ?Niagara" kam hier heute

Morgen von Liverpool mil Nachrichten bis
zum 19. Dezember an und wird am Sonn-
-ag Abend in Boston fällig.

Marklbertchl. Liverpool, 19. De-
zember. Baumwolle. - Im Laufe dieser
Woche wurden 28,000 B.aklen verkauft. Die
verschiedenen Sorten fielen um jProz. im

Preise.
Brodstoffe. Der Markt ist ruhig

und die Preise im Allgemeinen unverändert.
Provisionen sind flau.
G e l d m a r k t. ?Der Markt ist etwa«

leichter. ConsoiS standen 92j?92j.
Da« baare Getd hatte sich in der Bank

von England deträchtttch vermehrt.
Au« Ostindien wird nicht« Neuere«

gemeldet.
Die Bank von Frankreich hat die Diteon-

iorate auf 0 Proz. ermäßigt.
Die Handel«kr!si« dauert im Norden Eu-

ropa'« fort. In Hamburg besserten sich die
Angelegenheiten.

VonLondon wird da« Fallissement der

Hh. Powell u. Sohn gemeldet.
Die Fabrikanten von Wollenwaaren em-

pfanden die finanzielle Krisi« in hohem Grad.
Die Firma Chefebrough u. Söhne in Ner-
shire batien fallirt und mehrere andere Häu-
ser drohten tbenfall« mit Bankerott.

Abermal« war ein fruchtloser Versuch ge-
macht worden, den ?Leviathan" vollend»
vom Stapel zu

«>,» »ashtngevn,
«iisbington, Z. Ja»,

Der Eolonel Harvty Brown von dem 2.
Aritllerte.Regtmente wurde mit den Offizie-

ren und dem ganzen Regimente nach Fort
Monroe beordert, um dort sofort die Artil-
ierie>Uebung«>chule zu organisiren, deren Lei-
tung ihm übetragen wurde.

Nachdem nun der General - Postmeister
eine wöchentliche Postverbtndung zwischen
Leavenworth und Fort Kearnev angeordnet

Hai, wird die Post vom Fort Laramie und

Fort Kearnev durch den Kommandanten de«

levteren Fort« befördert werden, welcher
dann die Post dem Eommandanten de« Fort«
Laramie zur Weiterbeförderung nach dem
Lager der Truppen übergiedt. Soviel wie
möglich wird die Post am 1. und IS. expedirt

«erden. Zum Traniport werden 10 Jndia-
?er von den Shawnee-Delaware oder eincm
anderen geübten Stamme mit S 0 Maulthie-
NN und vier leichten Wagen verwendet.

M«>e«r'» «-renade.
«afhinGion? Ja».

Letzte Nacht brachte man dem Flibustier-
Walkr ktne Strtnade.

«vrfolt s Sa».
Die Ver. Staaten-Kriegsschaluppe ~Sar-

atoga" langte heute Morgen von der Hamp-
ton-Rhede auf dem Marineankerplatz an und
landete Walker'» Truppen. Man wetß nicht,
wie die Regierung über dieselben «erfügen
wird.

Einige von Walker'» Offizieren dürften
auf ihr Ehrenwort sich an'« Land begeben.
Der Private Thomas Donohue von Brook-
lyn ging letzte Nacht am Board de« ?Sara-
toga" mit Tode ab. Etn anderer Prtvate,
Peter Oake«, starb auf der Fahrt hierher.
Adjutant Btle» wurde bald nach der Ankunft
des ?Arago" wegen Diebstahle», den er vor
einiger Zeit tn Philadelphia begangen, ver-
haftet. Unter den Gefangenen befindet sich
eine Frau Buttrick mit drei Kindern. Die
Mannschaft u. die Offiziere de» ?Saratoga"
befinden sich in bester Gesundbett.

Dte von New Aork nach Pensacola mit
einer Ladung Backsteine bestimmte Brigg
, Ann Roger«" wurde unweir Cap Henry
wabrend eine» Sturme« am 25. Dezbr. eni-
mästet und liefbter im lecken Zustande ein.

MiödMigend« B«rsammlun« >» ModNe.
Mvliiie, >'i Ja».

Die in Bezug auf Walker's und seiner
Mannschaft Verhaftung letzte» Abend abge-
halten? Versammlung war sehr zahlreich
besucht. K« wurden Beschlüsse passirt, wel-
che da« Verfahren der Regierung stark ta-
deln und Walker'« Wiedereinsetzung und die
Aufhebung der NeuiralitälSgesetze verlan-
gen. Hervorragende Demokraten naömen
an der Versammlung Theil.

R e u e !>.

InCineinnatterßlättern lesen
wir die Beschreibung der goldenen Hochzeitt-
feier eine« der ältesten und reichsten Bürger
Cineinnati't, de« Hrn. Nieolau« Longworth,
der sich am 28. Dezember 1807 tn Cineinnatt
verbeirathete und während seine« sv.jäbrigen
Aufentbalte« daselbst viel zur Entwickelung
und Heining der Stadt beitrug. Da« Fest
soll eine« der glänzendsten gewesen sein, da»
je tn Cineinnati gefeiert wurde, über 1000
Personen füllten die Räume de« fürstlich ein-
gerichteten Lvngworth'schen Palast,«. Reiche
und werthvolle Zeichen der Liebe und Ach-
tung wurden dargebracht und Gratulation«-
Gedichte und Briefe von Nah' und Fern'
überreicht. Unter den vielen beschenken wird
besonder« ein ?Album" erwähnt, das tn
charakteristischer und bumoristijcherWeise das
ihatenretche Leben de»Jubtiars schildert und
da« mtt über 30 Portraits und Illustrationen
geschmückt ist, dte ächt künstlerischen Mrtb
vaven sollen und auf da« Eleganteste in Far-
bendruck von dem bekannten ?Hnnkel't artisti-
schem Institute tn Bremen" ausgeführt wor-
den sind.

Der amertkantsche Handel
nach Indien. ?'Der ?Boston Traveller"
schreib!: ?Ungefähr 30 Schiffe befinden sich
gegenwärtig aus der Fahrt von verschiedenen
Häfen Indien'«, hauptsächlich von Calcutta
nach Boston. Nach dem Einlaufen dieser
Schiffe können wir ein vollständige« Einste!-
len dieses Handel« für den größten Theil des

nächsten Jahre« erwarten, da dte Quantität
der an Hand befindlichen Waaren so unge-
Heuer, und der Verkauf bei einem Verluste
von 25 bi« 80 Prozent so ruinöse ist, daß in
vielen Fällen Ordre« abgegangen sind, mit
den Verschiffungen innezuhalien. Unser in-
discher Handel wird dethalb im nächsten Jahr
lehr beschränkt sein, und nur wenige große
Einfuhren schwerer Artikel von ostindischen
Produkten stattfinden."

Da» G e ner al -P o sta m t beabsich-
tigt, wie aut guter Quelle verlautet, kraft
der ihm durch die Gesetze vom Z. März
1845 und 1851 eribetlten Vollmacht, dte

Straßen von New-lork, Philadelphia und
Boston für reguläre Postwege zu erklären,
wodurch den Privatunternebmungen der
verschiedenen Stadtposten Einhalt gethan
würde.

SchutzdcsPostgehetm nisse s,?
In Jlltnot« wurde ein Scheriff der Ver-
letzung de« Postgeheimnisse« angeklagt und
unter 300 Dollar« Bürgschaft gebellt. Der-
selbe beging da» Vergehen im Diensteifer.
Ein Gefangener, der Fälschung angeklagt
aber noch nicht überführt, hatte nämlich die-
sen Brief aufgegeben und der Scheriff er-
brach denselben, in der Meinung, er sei a»
einen Mitschuldigen gerichtet und entHalle
vielleicht einen Bewei» für die Schuld de«
Angeklagten. Er fand sich nichi nur ge-
täuscht, sondern gerteth auch tn obige Fa-
talität.

Dte Gesetzgebung von Ohio
versammelt sich am Montag den 4. Januar
tn Columbia. Dte Sitzung verjpricht in
vielen Beziehungen eine der wichtigsten zu
werden, dte jemal« stattfanden. Seti Jah-
ren haben dte Demokraten wieder in beiden
Häusern eine Mehrheit.

N a i v.?Aus New - Orlean» berichtet die
dortige ?True Delta": Al« in der neulichen
Sitzung im Board der Assistenz-Aldermän-
ner eine Appropriation für die Feicr des 8.
Januar berathen ward, bemerkte ein hervor-
ragende« Mitglied, daß es auf die Größe der
Summe nicht ankomme, ?indem bei dem be-
vorstehenden frohen (Trink) Fest eine große

Anzahl Fremder zur Stadt kommen wüide,
von denen die Rekorder beinahe genug an
Strafgeldern erheben würden", um dle von
der Stadt gemachten Autlagen zu decken.
Nur Oekonomie!

Die gerühmte Akustik der neuen
Sitzung»halle de» Repräfentantenbauses be-
währt sich nicht! einzelne Redner können
von der Gallerte au« gar nicht verstanden
werden. Man beabsichtigt diesem llebei-
standx durch einige Veränderungen abzuhel-
fen.

Kopf-Per iphe r i e. Oer Kopf, de»
der renvmirte Schachspieler Hr. Paulson,
von Geburt ein Deutscher, zwischen seinen
Schultern wiegt, soll einen Umfang von
vierundzwanzig, einem hal-
ben Zoll haben, wa» wahrscheinlich die
größte Peripherie ist, die ein kaukasischer
Schädel heur zu Tage mißt. Die bis jetzt
bekannten größten Köpfe waren die de» Na-
turforscher» Cuvier und det Staatsmanne«
Webster, welche gleichfall« über 24 Zoll im
Umkreise maßen.

Historische Requisite. Da«
~'l'iiei.tro in Pari« besitzt eine
Glocke, welche an dem verhängniswolle»
Sonntage, den 24. August 1572, mit ange-
schlagen wurde, um da« Signal zu den
Mordsrenen der Bartholomäusnacht zu ge-
ben. Dieselbe wird regelmäßig bei Auffüh-
rungen de« ?Don Juan von Oestreich" im
ersten Akt hinter der Scene angeschlagen

undverfihlt nie lhreAnziehung«krast auf da«
Publikum.

Der Naturforscher Dr. John
Fleming, welcher unter den englischen Ge-
lehrten seines Fache« eine» hoben Rang ein-
nabm, starb vor Kurzem in Schottland im
Alter von 73 Jahren. Sein berühmteste«
Werk ist seine ?Philosophie der Geologie."

Eine Militair-Eompagnie in John«-
town. Cambria-County, Pa., die den Na-
men ?Washington-Garde" führt, hat dem
Präsidenten ihre Dienste für den Feldzug
nach Utah angeboten.

Auch ein Mäßlg k e l t« ver e i n,?

Schon im Jahre 1517 stiftete ein SiegiS-
mund von Dielrichiteln in Franken eine Mä-
ßigkeiisgesellschaft unter den Aufpirien de«
St. Christopherus, und einen ähnlichenVer-
e.n bildete im Jahre 160 V Moritz von Hes-
sin ; nach den Statuten desselben >rar e«
einem Ritter noch immer erlaubt, zu Mittag

sieben Becher zu trinken, aber nur zwei für
den übrigen Theil de« Taget.

Receptgegen da» Atter».?
Diana von Poitier«, Geliebte König Hein-
rich« >l von Frankreich, gab etn solche« mit
folgenden Worten: ?Man fühle nicht», man
liebe nichi«, man bemitleide nicht»."

Da» prachtv o IleZv tl"amt von
New-Orlean«, welche« seit mehreren Jahren
im Bau begriffen ist und eine Front von
300 Fuß besitzt, hat sich etwa« gesenkt. Sach-
kundige behaupten übrigen«, daß die Sen-
kung nicht mehr betrage, alt bet einem so
riesigen Gebäude auf dortigem Boden zu er-
warten stand.

Dte St. Helen e-M edatlle wurde
neulich in Pari» einer allen Frau, Namen«
Therese Figueur, alia« Sans Gene, ertheilt,
die von 1791 bis in die Zeit de» Kaiser-
tum« dem Vaterlande al« Dragoner diente
und mehrere Wunden davonlrug.

Mor g en lä nd t sch e Sag e.?Nach
dem Glauben der Muselmänner sind Ara-
bisch, Persisch und Türkisch die Ursprachen,
die im irdischen Paradiese gesprochen wur-
den.

Die Schlange, welche unsere gemeinschaft-
liche Mutter Eva verführt batte, soll ara-
bisch, Adam und Eva unter sich persisch, und
der lieben»würdige Engel Gabriel, der beide
auf höheren Befehl au« dem Paradiese ge-
jagt, soll sie erst arabisch und dann persisch,
doch weil sie nicht gleich gefolgt, endlich tür-
kisch angeredet haben, worauf sie sich eiligst
davonmachten.

Buffalo, N.-A.-(Flucht und Versöh-
nung.)? Vor einigen Tagen erhielt Polizei-
l-shef Bagnall eine telegraphische Nachricht
von New?lork, tn welcher er ersucht wurde,
eine Lad», weiche auf der Reise nach dem
Westen begriffe,', sei, auf die Anklage wegen
Großdiebstahl« zu verhaften. In Folge die-
ser Instruktionen begab sich Hr. Bagnall zur
angegebenen Zeit zum Bahnhof. Der Zug
kam an und mit ibm eine Dame, welche der
Beschreibung vollständig entsprach. Herr
Bagnall lleß die Lady ungehindert in eine
Droschke steige», b.fabl aber dem Kutscher
heimlich vor seine Office vorzufahren. Die
Lady wurde zur Office de« EbefS gefiibrt u.
hier von dcr Anklage auf Grund deren sie
verhaftet sei, unterrichtet. Sie war entrü-
stet und gab eine so glaubhafte Erklärung
de« Zweck« ihrer Reise, daß sie auf ihre in-
ständigen Bitten nicht in'« Gefängniß ge-
schickt, sondern ihr erlaubt wurde tm ?Man-
sion-Hause" zu übernachten. Der Poltzei-
beamie, weich-c telegraphirt hatte, wollte am
nächsten Tage gegen Mittag hier sein. Er
kam und als er in die Office trat, brach die
Angeklagte in ein berzliches Gelächter au«.
Die Sache war bald aufgeklärt. Der an-
gebliche Polizeibeamte war nur etn Kauf-
mann und noch dazu ihr ?Hutband." Der-
felbc hatte einige Tage zuvor in Folge von
Aufhetzungen einer Nachbarin mil seiner
Frau Streit bekommen. Letztere batte dar-
auf den Entschluß gefaßt, zu ihren Eltern in
Cincinnatt zurück zu reisen und hatte, um
sich Reisegeld zu verschaffen, die goldene Uhr
ihres Mannes verpfändet. Nach Verlauf
einer Stunde, die mit Erklärungen und ge-
genfeitigenVersprechungen ausgefüllt wurde,
war Alle» wieder in Ordnung und da» ver-
söhnte Paar fuhr mit dem Abendzuge nach
New-Aork zurück. Dasselbe bewegte sich
bisher tn den respektabelsten Kreisen New-
Vork«. (Dem.)

Tragödie in Neat« ville. Jlli-
nois. Am vorletzten Freitage Abend er-
eignete sich folgender beklagenswcrther Vor-
fall: Joseph Campbell, etn reicher Kauf-
mann tn NeatSville, Halle einen gewissen
Redmon und Andere beschuldigt, mit nach-
gemachten Noten zu handeln, wa« diese so
anfbrachie, daß sie eine Verschwörung ein-
gingen, ihn zu ermorden. Einer der Be-
schuldigten verrieth hinterher da« Complotl
an Campbell. In der Nacht vor dem An-
griffe versuchten sie ihn vom Hause wegzu-
locken, »''fehlten aber ihre Absicht. Am
nächsten Tage gerieihen beide Parteien mit
ihren Freunden in einen allgemeinen Kampf,
während dessen über 50 Schüsse au« Geweh-
ren und Pistolen abgefeuert wurden. Red-
mon wurde durch'« Herz geschossen und blieb
auf der Stelle todt. Sein Sohn erhielt eine
Ladung Rehvosten tn den Schenkel, die von
Jemandem hinter einem Kamtne her abge-
feuert worden war. Etn Anderer, der wahr-
scheinlich verwundet wurde, entkam zuPferde.
McWhorten, welcher Campbell von dem
Complott gegen sein Leben benachrichtigt
hatte, erhielt einen Schuß tn den Kopf. Die
Wunde soll jedoch nicht tödtlich sein. Eamp-
bell's Rock war an mehreren Stellen von
Kugeln durchlöchert, er kam aber ohne Ver-
wundung davon. Nach den letzten Nachrich-
ten sind noch keine Verhaftungen vorgenom-
men.

Von ClarkCountv, Ind., wird ge-
schrieben : ?Dle sinnlose Mode, Neuvermähl-
ten eine sogenannte Katzenmusik zu bringe»,
hat hier schon wieder ein Opfer gefordert.
Eine Fräut. Prather verheirathete sich am
Mittwoch in ihre« Vater« Hause. Eine An-
zahl Leute kamen Abends vor dem Hause zu-
sammen, um dem jungen Ehepaar eine
Katzenmusik zu bringen Durch die Bitten
der Schwiegerväter ließen sich indeß die
Katzenmusikanten bewegen, ohne Sang und
Klang abzuziehen. Bald jedoch kehrten sie
zurück und verübten einen wahren Heiden-
lärm. Unglücklicher Weise befand sich die
junge Frau bereit« im Sattel, um mit ihrem
Verlobten nach dessen Hause zu reiten. Da»
Pferd scheute vor dem Lärm, warf die junge
Frau ab und diese wurde durch den Fall der.
maßen beschädigt, daß sie augenscheinlich de»
Geist aufgab."

Ei nI nd ian crh ä up tlt ng von
Räubern angegri ffen.?Peter Wil-
son, ein Indianer und Chef des in C'aNara-
gus Lvunw, N.-?>? wohnhaften Cattaragus
Stammes, weicher sich seit ein Paar Tagen
in New-Aork aufhält, erledle MittwochNachts
folgend?» Abenteuer: ?Da er um II Uhr
durch Ehurchstraße ging, um sich nach Love-
joy's Hotel zu begeben,' wurde er von sechs

Kerlen angefallen, die ihn zußoden schlugen
und ihm S7O abnahmen. Hr. Wilson faßie
den Kerl, der ihm da« Geld raubte, u, häm-
merte furchtbar auf ihn ein, bis ein Officer
herbeikam und den Räuber verhaftete.

Er gab feinen Namen als Cda». Costello
an und wurde durch Richter Welfh einge-
sperrt. Die andern Banditen entkamen mit
der geraubten Geldsumme. Herr Wilson ist
ein Arzt und hat auf einem Evllege tm We-
sten promovirt. Er ist ein Neffe de» berühm-
ten Kriege»» ?Red Jacket." (N.>A.Siztg.)

Eine moderne Bibliothek.
E« ist bekanntlich eine LteblingS-Jdee der
Loafer, sich unter dem Namen eine« ?Litera-
rischen Vereins" zusammenzurollen. Ein
Philadelphias Abendblatt beschreibt einen
derartigen Verein ?Die Byron- und Shake«-
pearc-Literarische Gesellschaft" in svlgeiider
Weise: Da« Lokal befindet sich in dem drit-
ten Stock eine» Grocerie-Laden«, in dessen
Nachbarschaft ein großer Uederfluß an zer-
lumpten Kindern. Loafern und Hunden ist.
Die Mitglieder sind Clerk« (?) in Modewaa-
ren-Gefchaften, Lehrlinge und junge Leute,
deren Beschäftigung ungewiß ist. Die Miethe
beträgt KlO per Monat und muß im Borau»
bezahlt werden. In einer Alle» ist der Pri-
vateingang zu dem Lokal, die Treppen sind
spärlich mit einer Ocllampe beleuchtet. Die
finantielle Criji« hat auf die Mitglieder kei-
nen Einfluß ausgeübt. Die Eintritt»gebüh-

ren betragen ?ein Dollar"», dle Aufnahme-
Eeremonie besteht darin, baß da» neue Mit-
glied dle ganze Gesellschaft zu dem nächsten
Wirth«bause sührt und ?treatet". In der
Bibliothek findet man nicht sehr klassische
Werke. , Jack Sheppard" liegt auf einem al-
ten Sofa und ?Da» Blumenmädchen von
Wien" auf dem Kamingestmfe. Ein Bericht

der ?Palenl Office" >st nicht elnmat aufge-
schnitten, dagegen sind zwei Textbücher zu
?Sansord'« Oper" und mehrere Spiele Kar-
ten sehr schmutzig gegriffen. Ein Bagno hängt
an der Wand und etne alte Violine liegt ne-
ben dem Ofen, der au« finanziellen Rücksich-
ten ntcht gehetzt ist. In dem Schranke
steht man zwei mit Wbitkey gefüllte Flaschen
u. zwei geladene Pistolen. Ein Paar Boxer-
Handschuhe, ein Theater-Helm, etntge Car-
bonari Hüte" u. s. w., vollenden da« Bild.
Der Präsident der Gesellschaft pflegt an der
nächsten Ecke Nachtwache zu ballen. (F. P.)

Der Vertrag mit Japan. Die
Japanesen fangen nachgerade an, da« Thö-
richte ihrer alten Absperrung« Politik zu er-
kennen. Früher waren die Niederländer ei-
genilich die Einzigen, die noch eine Art von
Verkehr mit ihnen hatten und durch deren
Hände dtc Vermittelung mit der übrigen
Welt ging. Seit unserer Erpedition dort-
hin haben sich aber diese Verhältnisse geän-
dert und dte Japanesen scheinen immer m?br
geneigt zu sein, in einen freundlichen Verkehr
mit den übrigen Völker» der Erde zu treten.
Der im Jult de» vorige» Jahres feiten« un-
seres dortigen Gencral-Consuls, Hrn.Harrts
u. der Äouvern.ure vonSimoda, Jnowouge
und Nakanwera, abgeschlossene Vertrag giebt
den deutlichsten Beleg dafür, indem er den
Amerikanern da« Recht der permanenten
Residenz tn Mi weiteren Häsen außer Nan-
gasaki, nämlich Simoda und Hakokade ge-
stattet; vom 4. Juli 1858 an soll diese Ver-
iragsbestimmung in Kraft treten. Dem be-
nerai-Consul der Li«. S!. Wieb sogar noch
außerdem die Freiheit z«»grsianden, über dte
Grenzen von Leven Ri binaukzug.'hcn; doch
ist er gebeten worven, von diesem Rcchie nur
in den äußersten FallcnG,brauch zu machen.
Bi»ber walteten auch noch große Schwierig-
keiten tnVezug auf die von der sonst üblichen
Goldwährung abweichendeWtrihstellung des
Goldes zum Sliber ob. Hier in den Ver.
St. verhält sich Gold zu Silber wie 1 zu 10;
tn Japan aber wie lzu 31)7; so daß man
im Vergleich zum Silber auf fremdes Gold
einen Verluü von 75 Proz. erlitt. Diesem
Uebelstunde wird durch den dritten Artikel
de« Vertrages abaehvlsen, tndem darin die
Besiimmung getroffen wurde, daß bei der
Ausgleichung von Rechnungen der Werl»
de« von den Amerikaner» gebrachten Geldes
dadurch abgeschält werden soll, daß man es
mit Japaiusischkm '«.präge wägt, da» heißt
Gold mit Gold u. Silber mtt Silber; nach-
dem dann der Werth de« amertkanis.henGel-
des auf diese Weise sich herausgestellt hat, soll
den Japanesen dte Summe von 6 Proz. für
dle Unkosten der Umprägung zukommen; aus
diese Weise würden also dte Amerikaner, wo
sie bisher Hloo tn Silber bezahlt haben, setzt
nur K !4?50 bezahlen. Was endlich dte ge-
richiiichen Beziehungen von Amerikanern,die
sich tn Japan aufhalten, betrifft, so sollen
Amerikaner, die sich in Japan Unbilden zu
Schulden kommen lassen, von dem amerika-
nischen General - Consul oder Consul abge-

urthetlt und gemäß der amerikanischen Be-
sitze bestraft werden, während Japanese», die
sich gegen Amerikaner vergehen, von den Ja-
paiiesijchen Autoritäten abgeurtheilt und ge-
mäß den japanesischen Gesetzen bestraft wer-
den sollen. Der Vertrag ist in englischer, ja-

vanesischer und holländischer Sprache abge-
faßt worden u. soll die holländische Sprache
in streitigen Fällen für dte Autlegung det
Verlrage« entscheidend sein. ssttztg.)

Weibliche» Ueber gewicht.
Nach Haller können dte Frauen den Hunger
länger erlragen, als die Männer; nach Plu-
tarch Ah schwerer berauschen; nach Unger
werden sie äller und bekommen nie ein kah-
le» Haupt; nach de la Port haben sie dte
Seekrankeii schwächer; schwimmen nach Ari-
stetele« länger nach oben und werden nach
Pliniu» selten von Löwen angefallen, d. h.
von wilden, denn dem Anfall der zahmen
sind sie selbst in den bewohntesten Gegenden
ausgesetzt.

Warum in die Verein. «Staaten keine Sila-
sen aus Afrika eingeführt werten, erklärt
der ?Charleston Courier"auf folgendeWcife:
Daß keine Sklaven au» Afrika tmporttrt
werden, liegt nicht darin, weil es durch eine
Congrrßakte verboten ist, sondern weil die
Pflanzer im Süden e» nicht verlangen. Eine
nach Charieston gebrachte Schifftladung
Sklaven könnte gar nicht verkauft werden.
Aber wenn die Bevölkerung des Süden« sol-
che Neger kaufen würde, so würden die nörd-
lichen Schtff«eigenthümer das Risiko auf sich
nehmen und ebenso gut Sklaven hierher brin-
gen, wie sie jetzt trotz Kreuzer» und Gesetzen
solche an der Küste von Euba landen. Ja
andern Worlen, die öffentliche Meinung des
Südens, und nicht dtePhilanlropie de« Nor-
den« ist es, was die Einfuhr fremder Skla-
ven verbietet."

Die Dampf-Kattun-Kabrik zu Newburgh,
N.-LI., welche mehr als!! 00 Arbeiter beschäf-
tigt, hat am letzten Montage wieder vollstän-
dig zu arbeiten begonnen.

Eine deutsche Künstlerin.
Vorige Woche starb hier Madame Hermine
Daffell, geborne Borchard aus Königsberg,
welche al« Malerin, namentlich unter den
Amerikaner», ein verbreitetes Renome ge-
noß. Sie halte im frühesten Aller Studien
in Rom und Düsseldorf gemacht und war
vorzüglich als Portraitmalerin beliebt. Ihre
letzten Arbeiten bestanden in allgemein be-
wunderten Ikopien des Düsseldorfer ?Othe-
los" und der ?Feen." Die National Aka-
demie batie sie feit längerer Zelt znm Ehien-
mitgltede ernannt u. die ?Art Union" stellte
viele ihrer Gemälde aus.

Mebrere englische Journale sprechen mit
der größten Anerkennung und Bewunderung
von dieser ?deutschen Künstlerin mit südli-
chem Prosil."

Ä u 5 t a n N.
Pari«, 10. i)e,dr. Der Stadtratd.von Pari« hat sich, wie man versichert, gegen

die Freigebung der Metzgerei, welcher der
StaaiSrath und der Minister des Ackerbaus
geneigt waren, ausgesprochen.

Madrid. 9. Dez. Die Taufe des
Prinzen der Asturien hat stattgefunden. Bei
diesem Anlasse ertheilte die Königin Amne-
stte für alle politischen Vergehen und für die
zu leichten Strafen Verurtheilten; 22 Bri-
gadier» wurden ernannt, die ältesten Lieute-
nant« zum nächsten Rangs befördert, viele
Ordensauszeichnungen gewährt.

Bremen, 10. Dez. Nach einer Ver-
ordnung vom 9. d. wird da« von mehreren
deutschen Staaten angenommene metrische
Gewichisystem hier bereit« am I. Januar
1858 eingeführt werden.

Meiningen, 5. Dez. An Vollen-
dung der Werrabahn wird thätig gearbeitet,
so daß nicht unbegründete Hoffnung vorhan-
den ist, et werde schon mit dem Monat Au-
gust künftigen Jahre« die Bahn mindesten«
zum größeren Theil eröffnet werden.

C r I m i nal. Gerl ch t. In der am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung wurde der
Farbige H. Robinson wegen Schlägerei mit
Benjamin Collint zu einer Geldbuße von 50
Ct«. nebst Kosten und achttägiger Haft im
Gefängniß verurtheilt.

Ann Roach wurde wegen Insultation der
Frau Buckley zu 24-stündiger Haft im Ge-
fängniß verurtheilt.

W. Heistermann wurde der Mißhandlung
seiner Stieftochter schuldig befunden u. mußte
51 Strafe nebst Kosten zahlen und außerdem
auf drei Tage mit Quartier im Gefängniß
fürlieb nehmen.

Der Farbige Fr. Dorfey wurde de» An-
griffes auf den Polizeibeamten Crouch schul-
dig befunden, mußte 50 Ct«. Strafe zahlen
und auf zwei Wochen in'» Gefängniß wan-
dern.

Die Bürgschaften folgenderPersonen wur-

den wegen Nichterscheinen« für verfallen er-
klärt : W. McEo». Joh. Angell. Jos. Mc-
Donald, Jos. Zimmermann, Ch«.Mallsield,
Jame« Sadler, Cd». Barrett, I. Eonway,

Jos. Brook». G. Roten, Th. Toner, Joh.
Roten und H. Cotten.

Darauf vertagte sich da« Gericht bi» zum
nächsten Sonnabend um 11 Übr^

ZV- Da« Panorama de« russischen Feld-
zuge« hat so ungemein gefallen, daß e« noch
während dieser Woche jeden Abend, mit Au«»
nähme de« Dienstags, tm Saale de» ?Ma-
ryland Institut»" au»gestellt werden wird.

Nächsten Donnerstag findet in den
?New-Assembly-Rooms" Hrn. Wm. Holtz
mann'« ersterCasino-Ball statt, wo-
zu derselbe die umfassendsten Vorkehrungen
geiroffen hat. um feinen Gästen ein fröhliche«
Fest zu bereiten. Wer je Holtzmann'« Bälle
besuchte, wird sich überzeugt haben, daß der-
selbe ein tücht'ger Wirth in jeder Beziehung
ist und als Maitre cw plaimr seine» Gleichen
sucht. Die Subscriptions Listen zu diesem
ersten Ball der raison liegen in Holtzinann's
?Nalional'Halle," Nord-Frederickstraße, be-
reit.

SW- Freunde eine» guten Glase« Vier
und elne» famosen Lunche» diene ,ur Nach
richt, daß Hr. I, Granzer heute seine Wirth-
schaft in Rr. 40, Nord-Frederickstraße, er-
öffnet.

jlsX' Ein ?Tanz-Kränzchen" hat der be-
kannie Wirth Hr. W. Nullmann heute Abend
in der ?Reben-Halle" arrangtrt, worauf wir
Freunde eine« soliden Vergnügen» besonder«
aufmerksam machen. ?Nur fröhliche Leule
laßt beute herein."

Heute Abend kommt in ?Washing-
ton Halle" das hübsche Lustspiel ?Die Teu-
fel«»tühle" zur Aufführung. Nach der Vor-
stellung ist Ball.

LtÄ" I» Leutbecher'« ?VolkSgarlen" in
Nord-Frederickstraße findet heule Abend eln
?Trio Conzert" statt, worauf Freunde der
Musik aufmerksam gemacht werden.

Vir« w«i>i All«,«« au« «ine» d«r «illin

(Sied, «n,»ig»,j

?rapar«t» »°Mg bade», («tnriiinali ligliche

Ha »«itimore il i-nffelde >u 0a»«i »et loy, ».

»«I »«' Und alie» «ri>,iierte.l»d»»i, iZM-?4za»t
Ber-dttcht!

Am IS. Ottober 1857 durch Herrn Pastor Heiner

» d t II ch

H e kann! mach u ngen.

«A Achtung!
Lafas tt lei chttDr goner^!

Wichtiglelt aller Mitgitider'
Aus Bisitil de« llapt. Schneider:

iZ-4j A»otd, S'te.

e>. 11. «. M.

(2 n el ch Zu l auf, «elr.

Hail" tn A»vi>raße, «egeoübie der

statt.
«2-4> jfra»» «eorge, Fina»>.«,tr.

«» MU i^de^ooi V' ch.

Zm «lufiragei '
«. V«»rv , N

iAi» IN u.ii.lan) R. W r i g V t, Setretair.

"üchften

l« ! Ä eorß «>/i t r, Aasstrrr.

"^ch^"^^«de^ de Sr^^de

wetst sich sitdü ehel,"
» »

Hg

Müller.

Englische und deutsche Schule

r« d,

",/ztt u>" »n. B°r,ü,l«che« «i.r wi«d °>kla»tt.

Geschäft» - Verlegung.
Z'?n ?. Uuteetetchaeter macht sei.sowie

da« er se!» GeschO«»»'«,,
fteaie, »ach Iii»»»! aeue» Lade», R», »», weK.»>alt.
fteatte, verle«« dat, wo er et» große« «sss'ttminl da»
«»öb'ln aliee «tt ooreStdig »ält, Ktufer ««de» e«

»»,». Holl«»»»»,
(Zo2j) «r. Z,. «est.»r«t,»ra»<.

«vattnnor«

«ir Uniee,>ichl>ilen stnd deauflragi, dte Aufmertsam-
!eit de« Vudlitum« auf ei» Äeiuch ,u »«len, wilche«
,um Ave« de« gewöoolicht»

Stadt ?«macht werden soll .

J«r und th-elMtgriitstnd I» ihre» Ud-llch-n
Berichten vollständt« e-brteet, aus welche da» »udlilum

we« n «»»»tntjnahme virwiisen wir«, au-, norden alle

weiter«» AufichM«»»n l-dem der Beamt-n und Be»
watier «'geben Das Kudlikum tan» v,'«sichert sein,

da« die au, diesem We«e diig,l,ageni» HuiltmMei S--

am «r «e » Monia «« tm ti «, em» « r
tdee «rdett d««t»n<n. Bei «iner gi>tcht»ttg»n Anlprache
durch dt« «an,e Stadt Vossen wir, dab

sei! wabrend de.- «>«ei>wärltgi>> dedrodltchen Aatiie«t«!t

Aufdri»«lt«le»e», wie sie fetider vorlamen,

bat Ach d>> '

Finan,Comite^!

tD,i,2,ii»> Job» W, »iandoipb.

Ausrnf
an alle deutschen «chutzenvercine der nörd-

l uNd^ östttch^ at
en der

Uni^
n

' r, r>a? viptimd«' >»i,7.

ro »de«-' e«S<

der Sladt Bailimoe» Vollmacht

selbst» de»"at!ti«er versto'rb.
r, A »

tatblirt»e»rau«lopf,
i29I,S,ZV«3> «dministratoetin

Dr. J"meS T. Chuiin,

ü?-I Übr iitachmtita««,
7-!« Übr «i"nd«

Sanitätsrath Dr,

Sprechstunden;

i«tach»>itta»«von ü?« Übr.
<ve, Z 9 Mit-,

Deutscher Arzt.
Dr. MeKew ittr, Ist, «daepiteasie, da« dritte

Hau« von Lttsteate, empsiebit sich d>« diuischen Pub»,
lum al« «r,t, Wu»dar,t «ad «« b u r t«.
d>elf«r, >«°>>.7VMte>

Dr. Alt. N. H»pkius»a,
Zahnarzt.

I?I>« vffiee ,o» <lr. 58., Hanover.
ttr«i»,lt<e»i>»lo«»a'dll«,, ,ach sitner «oh»»»«,

Nr. 29, Süd-Eutawstraße,
»»«er»«!» I»«»«rdllra»e ?rle,l. »?»Idar f«r »»«

dt«»ir »e«!tle»e Berte»»,», "sucht er le!»e ?«-

id» Ii j» »'!»-

l-t°e ia»naktllich.^^w^>^t.
2UU tstbl«. »oa der d«sl?n Sort« B»nt«r,Dpfel,

welch- wir billig adlass'» tönnen, »lachnifragi» de«
H, Str B r o>,

die Leser der?Neu»uZeit!"
Den geetrie» L'lera odigen Bialte» diene hier-

mit «orliusig »ur Nachrichl, von

nun diese« vlail den geidrien Vdonnenten
jede» Samstag regetmitig abiiifeea, so daß in
Zutuns! keine Störung «ihr einigt«; sollte lidoch^de?
ganzen werden, so wolle «an flch gesilllgk aa mich

valiimore, den ZI.Dezember >»>°>7,

Zoh il, Rudner,
ilr. >47. tb<«»ut , nahe Waograie,

l?-Z> otzeryaib d?«B>lair.>tl!arllf».

Stew-Aorker Ertmiual »Ztituug.

nicht cr'bttUtn. woUtl/fich gef. W,I-
d«n bet W. N. Schw t.

.s,nullit',»lU'Uli',l.-
f«r die

Vereinigten Staaten.
ttine

<ktgtotbü«tr und N'dakttur: Dostor Carl
Htjchafts-Lokal: Nr.:!«». Vtew-^ort.

Agent tn Baltimore:
Hr.ttl St. «id'iiidt, «o,d.«a»stri»i, «e.5,1i.

tede s»i in'« Hau« «eiies-'t, i v»,.lt«,l2Mtit

Eine neue Klasse zur Erlernung der

englische» «Sprache.

Bekanntmachung.
Tho». W. Griffin, griedentrichler

für dt« «ri>« Ward, s»l»« ivroad-

tn'L«?tschal^

Uhreu, ic.

Wholesale.
de«

der«, »ui« «a«a»ttrei?
(MÜGf ' «r, Ii«, »atti-ior,».,

ttlarl «uininei,
»tr s«t

empstehl« sich tm «nfertt«»n neuer «ttd»r. u»d

»usllaltscher 3»strumr»t« «ut und ,u d«n solid,st<»

Preisen ivel.».<Mt»
Un das deutsche Publikum!

Carl Christian Reinhardts

»tesiltev und »esorze die «ule«un« «nt»t«eldlich. »
'

Pelden ?d hier (de» 7. Oltod» wt, i»

veifrrtt««» u»d kabrtt-»! alle« An,» wu»d» »»d
t«h»ir,tltcher I»str»m«ui«, »-«»«««> >«?

«r. 7, »«»?., »ay« v»ttt>»»«?r.
! l»»»00.t,»N«j

Uciiuutjl Mtk Hcjuchl.

Gidüyreo gering.
(Z-4 / «. Tdal» eimer, «gen»^

»eu!sche«
Arbeii-'Stltchwetsang«-Bureau,

Aufsicht^ der ?deutschen Gesellschaft/'

Zu »ermtethen.

l/ e r k a >l 112 s - -tt >l g e i jj e >».

iieontfeite !'i! ?»i>'si l>ei Ikil<iuß Tiefe inlvail n>l>st »tinm

»dristopy
itiej >i,i «1») Nummee AM, Al,»anl>>ri>rai«.

Ms»l'ikitlij!
Für SilS,<»<»«> Waa r c n- V o rr at h

Muckstch, au! de.i lloiliopril»wegen Gelchast«a>is«ati

«r,
iii,2Mt! > tdur unter Baiit»o<eftr,

Fort mit Schaden!

MkllMliMts.
Dollar« Waaren für weniger al»

Doppelte t» importiern Merino« tn alle, paeden Po»
>'/.-!ii>»I«.! Aipaca, zun, sein, für dt« !>»»!«.;

Ikrau« Beotver«,
Ne. Ijti,veoadrsa»,

I!oi>che» «iuuton Äv. UN» Mi,«Aunt>r.

«sche»-, »irschdau«-., «ich»»-, «»».
daum-, tz>api">- und »i «fern - vi utz »«>,
gut »ete°«»et und,o» sedem Maat tst tu Quantität»
und unter «ediogunge» »irtaus«», vrlche jede» »üu-

eck «r.^li^"lir^«erl!'u»»
Zum Verkauf.

l« »<«, si«»d «!« izmpr-»I««>!l, »ttz« »«. »I«t»s»»e u»i> »ad« d«r «>iidtgii?l."-i7 -dir l» ticker «»,
,etiler »X Mette a» de, mit I»pro«e.
mint«.?ZSO «ckee a» der >rdtladel»»ia «isenda»» <d»l
Hariwood» ?lü S«e? «av« der HarsordTurnpileu»«,.
sädr Kteiie von der Vtadt, - Carmen t» »arrol
tonnt» uugesSde ti Keile» «on «eilminsier lseir dilligl

de°«

Rttzere»«»«rf«!>r,» »et
««»«er ». R»»rt«i

««. tt d«»«>t,»r»»e. l «y«r »««Ich
»»m ?««»?»»

«». veed», L,ff»m,»te »»d a»derr »o»»me»»«»I«i
de» »uittlich »»fgesüvr« »»d «eschSfte» «m »«isntilz
eich« scheut«» »«s««dere «»fmertsamteit

<t7tj> »10-ree » «»»,,«.

»t«

E'chen-. Tannen-, Buchen-, Eschen-,
ic.

Latten und Schindeln^
«rst unsren «r, Iw, lijbtfte,.Werst. »dl'i

Tischler-Holz
billig gegen baar oder aufkurj«»

Creditl
ch i? -«' K«'/»

Sich«»., Ssch««-, so»i« mich iiicht«». »»»
V»«»«>-»-l!. M»-i freche »ordit

<Z77>j,

U i,

s.^/'
Nr. 43, Süd-Howard-, nahe Lombardstraßt.
Ahe« tan«» «tefadruna se», fl, in de» «stund, dt, de»',

Branchen voll a»»iUca-r Suptrstnr-ttrhl

Vtr.-Ki. Süd-HuwaetAr.

dtiii'«ftd?t" Schnöd eV»"«
>274i»> Vralittraii'

in «eoßer susier «aar.^'»"/b'>'i'n, Linsen, S»g»,
»«est«, teutsche « amtllen ächie fitsche Hott.«-ardellen, Üimdur«er., Schwei-
,rr. »,» «ri-uter-K-srau Wiederperlaufer btl-
lt«l>de> M. Schn«td«r t tio?Ar. <ii, Süd-Howardstrate, «ade

<Z7I?> Praliürasi«,

«t>ii>tc,^«t,rlku,its>deDvÜä>^
« ch» »

a » f°t e"> d, oeo.t » o « P.,

iz>
Ne, Ü2!t, v-iitlmoeeilrate,

Taback! Taback! Taback!
Mal»» ».luvt» und Kiutu«, »»»

ai<e» Soete» ~, virr-ufeo d«i deli-dlg«» Ouanttl»«,,
«et «a»,d..- » «odewald,»>r, Ii? ».»»»?. Vli.,»,

Llmburgerl Limbar»erl»te letzte und d«»« Vxettzie I» «»dlich »n,«ro»i«i,,
dees'lb» litt nicht« ,u wuische» «drt« ?»Ii« »I»
f»tt"l I ä» >«»«» »>lt«s> det

«»ed11,,,,
l<!Z ?v«»»rtlr,

Weii»e letueae Taschentücher»
»»» Hemde».letxe» «»« ret»e» »a»d««s»w»»t» »»tlcher >»«»ay> »ei

««»erd«» »»» » «»,.
Nr. 7». », «..Howardtielt«, »»»

«. KZ, »al,

Heine «erliner «-rfte!
loiwifrisch« autlt'leich»««' «-llSnd. »ir«»«,
»Ulli,I» »ad«» »ei H. ». N ~ ».

«ettfederu! Bettfederu l
bXXt Vfand «insefeder» soeben erdallen und >»


